
lieber die Bildung von Zucker aus Fett im Thierkörper.
Von

Dr. J. Weiss*

Aus dem Laboratorium des Herrn Prof. fi. von Dunge in Basel. 

(l)er Redaction zugegangen am 8. Februar 1898.)

Dass im tinerischen Organismus die Bildung von Kot 
aus Zucker stattfindH, ist durch mehrfache Versuche nachgo 
wiesen werden. Dass auoli dor umgekehrte Process, die Bit 
'lung von Zucker aus Fett, im Thierkörper zu Stande kommt 
schien bisher nur aus einer einzigen Untersuchung hervor 
zugehen,den Versuchen von Seegen1), welcher in der über 
lebenden Leber Zucker aus Fell entstehen sah. Ls sol; ici 
mir deshalb der Mühe werlh, diesen einzigen Versuch zui
Entscheidung einer so wichtigen StolTwechsel frage zu wieder 
liolen. , ' :

Den Y ersuchst liieren iKaninchen) wurde aus der Maroth 
Blut entzogen, welches geschlagen und oolirl wurde, daran 
rasch der Bauch goöllnef, die Leber herausgenommen und Teh 
zerschnitten. Blut und Leber wurden in zwei gleiche Theih 
get heilt, die eine IliilTle mil tuner Emulsion von Olivenöl mil 
Oummi arabicum, die andere mit dem gleichen V<dnmeu einei 
mit W asser verdünnten (iiimmilösimg innig gemischt. jede Por
tion in eine Flasche mit Drechsetschem Verschluss gebracht

t) Seopen. vl)ie Zuckerhildung im Tiiicrkürefr 1^'". S. l.M *j



<'1" blll,,iul '»'• < on-is.i,i,.| J\ iu|« iat„r von

/dl wurden dir hiweisskn,|ier in der bekannten Weise dur, I. 
Anfkochen mit essigsimre,« Kis.ii -. IVilli. dir Coagula M&jf 
wiis, ,rn. dir gesammelten Dernrla ring,-,tan,,,H. till.i.-t m/i,, 
' »ictor iiai’li Fehling Ih-sIinn.it. Durch /„salz

'"h <!<•». einen Versuche rinr
Mehrung des Zuckers von hri rinrn. «weile,, rinr solche 
von 2 t,2 IM'occnl. • •

Zinker in ü <> nwfDllHTdlZ
, ,,lin" °Pl absolu, H,.,V in »!
I. \d>nri, uns Lo.iav };t.8

O.kMi 21.2
II. W.HM l, 2,0k) 2.f>42

Hlnl ullein und Serum allein, „Ime ».gäbe von Krim i 
derselben Weise mil Luft durchs! rmul,ergaben vollslaudi 
"' " Ki’i’trHialt. mit odri- nlmr . /i^al/ vun Orl Anrl
die Versuche, durch Urban,llung mil (ilvrrrin mid Alcohol ri, 
wirksames Ferment aus der Lelm is.dire.., lielcrlen ri, 
negatives Mrs,illal. Orl und (J.unmi arabicum waren als zuckcrhe 
vur,"T I«'' 'Irr Ulrichen llehundlnni: j,n L,,ni,adc erprobt.

l'-h muss dahrr das Krgebniss Sergen* l.rstiiligrn, das: 
« en li(‘iiorzoIl4»n linier den gtegébenèh B^jhgun«$i ,11,. 
kdl zukommt, ans Fell Zucker x„ bilden, oder - um mein,
Skepsis zu wahren - doch jedenfalls eine Substanz. welch, 
"i iilk;iIi.<ch(T Lnsun«? Knpforoxyd mliieiit

Ks liojrl nahe, zu vermullion, dass dMMKliu lmidVSuhshiii; 
, 'hescm Versuche nur aus dem Ulyeerin des Fettes stumme
!". ,r ....* *lw ,;lVw‘l'i,ls in Zucker durch tlxv.lalio,
wur,lc nichts Auffallendes liegen. Diesen Kinwand hat Sergen

' ,,,i's,m,l0Pt' v«*wV m widerlegen gesucht, indem r, 
i2f!* <ilSS a1"* ‘!IC l ellsäurcn allein unter den glrirhru

!...."*'»'*■" •'«* redurirende Subslanz erzeugen. Auch diese
\ rrsiirlir Sergen'.* habe ich wiederholt. •

Hi gellte zwei Versuche mit ,einer. I'ahnitinsame an 
'!' Leilugmig von >0 Tropfen einer lOpr.iemligen Xalrinm- 

'■arhonaMosnng und kann di,. Angabe Sergen s auch in dieser



Hinsicht bestätigen, indem ich das eine Mal eine Vermehrung
der Kupferoxyd redueirenden Substanz um 12,!i» das andere 
Mal eine .solche Um l|,r)n V) fand.

vtu Kcr in
Ohne Fettsäure Mit Keltsiiniv 

I. Versuch 1,190 
H, Versuch 2,100 2,104

I >ilferenz

Di,! »iUerenz ist allerdings gering, und eine Wiederholung 
der \ eiMu lie erscheint mir daher wiinsehenswerth.

absolut relativ, in -7^

U,l5.-5 12,9

o,.m 14,5

und eine Wiederholung


